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Babysitter Menage

Kapitel Eins

"Du bist eingestellt", hörte ich meinen Mann sagen. Ich sah die Frau vor mir an, ein junges Mädchen von 20 Jahren, mit dunkler Haut, schönen schokoladenbraunen Augen und einem Lächeln, das den Raum erwärmte. Ich konnte nicht anders, als aufgeregt zu sein. Ich meine, diese Babysitterin wäre perfekt für unsere Tochter.

"Finde ich auch. Du wirst perfekt sein, wenn wir auf der Arbeit sind", sagte ich. Mein Mann und ich betrieben zusammen ein Investmentgeschäft, das uns dahin brachte, wo wir heute sind. Die junge Frau, ein Mädchen namens Allegra, lächelte.

"Ich danke dir. Ich bin froh, für dich zu arbeiten", sagte die schüchterne Frau.

Gott, sie war umwerfend. Jung, an den richtigen Stellen kurvig und mit einem prallen Hintern, den ich am liebsten versohlen würde. Sie trug zwar einen einfachen Anzug, aber der schmiegte sich an ihre Figur, und ich konnte sehen, dass sie einen tollen Körper hatte. Ich konnte sehen, wie mein Mann sie auch anstarrte.

Mein Mann wusste zwar, dass ich bisexuell war, aber ich habe es nie ausgelebt. Ich behielt es für mich und sparte es meistens für Pornos auf. Aber in dem Moment, als ich sie so sah, wurde ich wütend.

Mein Mann machte die letzten Handgriffe mit Allegra und sie wurde nach Hause geschickt. Sie würde gleich am Montag hier sein, um sich um das Kind zu kümmern, und ich freute mich darauf.

"Du scheinst sie sehr zu mögen", sagte ich schüchtern.

"Sieh an, wer da spricht", sagte er mit einem Grinsen.

Ich versuchte, die immer stärker werdende Röte in meinem Gesicht zu verbergen.

Der Montag kam schnell, und bald gingen sowohl er als auch ich zur Arbeit. Natürlich konnte ich sehen, wie er ihr von Zeit zu Zeit eine SMS schrieb, um sich zu erkundigen, wie es dem Kind geht, ob es ihr gut geht und um ihr kleine Komplimente zu machen. Ich konnte die Vorfreude in seinen Augen sehen, wenn er mit mir sprach. Er wollte sie. Ich meine, sie war eine verdammt attraktive Frau, und ich konnte ihr nur zustimmen. Aber ich wollte nicht, dass er es schon weiß. Mein Mann denkt, dass ich das noch nicht weiß.

Als wir nach Hause kamen, ging er sofort zu ihr ins Arbeitszimmer und lobte sie dafür, wie gut sie sich um Meghan kümmert. Ich sah meine Tochter an, und sie schien in Ordnung zu sein. Natürlich hatte ich das brennende Verlangen, jetzt in diesem Büro zu sein, ihren prallen Hintern zu berühren und ihre köstliche Muschi zu vernaschen.

Etwa eine Woche verging und es wurde immer heißer. Wenn mein Mann aus Versehen ihren Hintern berührte, musste ich lächeln. Er wandte sich ab und versuchte, seinen lustvollen Blick zu verbergen, und nachdem sie gegangen war, sah ich immer, wie er unbeholfen seine Hose berührte und versuchte, seine Erektion zu unterdrücken. Ich grinste sofort, als ich sah, wie er so erregt wurde.

Eines Abends, etwa zwei Wochen nach dem Start von Allegra, traf sich mein Mann mit Allegra, um über den Zeitplan zu sprechen.

"Ihr zwei könnt schon mal anfangen. Ich bin gleich da drüben", sagte ich.

Meghan wurde vor einer Weile schlafen gelegt und ich sah, wie die beiden mich mit einem komischen Blick ansahen. Sie befolgten jedoch meine Anweisungen, aber anstatt ins Büro zu gehen, sah ich sie ins Schlafzimmer gehen. Zum Glück war ich gerade mit dem Abwasch fertig und stellte sicher, dass ich meine besondere Überraschung anhatte. Ich schlich mich auf Zehenspitzen in das Zimmer und hörte, wie mein Mann herumfummelte.

"Du kannst dich hier hinsetzen, wenn du willst", sagte er.

"Okay", sagte Allegra. Ich stellte mir vor, dass sie direkt neben ihm stand.

Er besprach etwas, aber ich konnte an der Art, wie Allegra ihn immer wieder unterbrach, erkennen, dass sie andere Pläne hatte. Plötzlich gab es einen dumpfen Schlag, ein leises Geräusch und dann war es still.

Ich wusste, was passiert war. Ich öffnete die Tür und sah Allegras Lippen auf denen meines Mannes und er küsste sie zurück. Ich hätte wütend sein sollen, ich hätte so verdammt wütend auf meinen Mann sein sollen,

Aber stattdessen lächelte ich.

"Da seid ihr ja. Ich habe mich schon gefragt, was ihr beide vorhabt", sagte ich.

"Ich kann Claire erklären, ich schwöre!", sagte er.

Ich lachte, stellte mich an den Türrahmen und sah sie an.

"Das brauchst du nicht zu erklären. Ich habe das Gleiche gedacht. Keine Sorge, sie schläft schon lange", sagte ich ihnen.

Nachdem ich die Tür geschlossen hatte, ging ich zu Allegra hinüber und lächelte sie an, als ich ihr Kinn hochzog und in ihre schönen schokoladenbraunen Augen blickte.

"Du weißt nicht, wie lange ich das schon tun wollte. Ich weiß, dass mein Mann etwas für dich übrig hat, und die Wahrheit ist, dass ich auch etwas für dich empfinde", sagte ich zu ihr.

Plötzlich drückte ich meine Lippen auf die ihren und küsste sie leidenschaftlich. Sie erwiderte den Kuss sofort und ich wusste, dass dies eine Nacht werden würde, die keiner von uns beiden vergessen würde.



Kapitel zwei

Ich küsste Allegra sofort mit einer Wut, die sie bald liebte. Bald trafen sich unsere Lippen und unsere Zungen vermischten sich in einer feurigen und leidenschaftlichen Weise, die mir wie ein Traum vorkam, den ich nicht vergessen wollte. Sie erwiderte den Kuss sofort und genoss es, wie ich ihre Lippen ohne zu zögern beherrschte. Mein Mann sah zu, wie ich meine Zunge in ihren Mund schob und schaute sie an, als sie ihre eigene Zunge schnell gegen meine eigene wandern ließ. Als sie sich zurückzog, sah sie mich schockiert an.

"War das gerade…"

"Ja, Allegra. Ich hatte das Gefühl, dass du und Walter etwas im Schilde führt. Und die Wahrheit ist, ich bin gar nicht so böse", sagte ich schnurrend.

Ich drückte sie mit gespreizten Beinen auf das Bett, und ihre Augen weiteten sich. Ich drehte mich zu meinem Mann um und schenkte ihm ein teuflisches Grinsen.

"Wie lange ist es her?" fragte ich.

"Das ist das erste Mal, dass wir darauf reagieren", sagte er und versuchte, die Fassung zu bewahren.

Ich grinste, spreizte ihre Beine und wanderte bis zu ihrem Hemd.

"Dann macht es dir doch nichts aus, wenn ich ein bisschen Spaß habe, oder?" Ich sagte es ihm und bewegte meine Hände durch die Enge des Kleides zu ihren Brüsten und berührte sie. Sie zitterte, und ich wanderte zu ihrem Ohr.

"Ich wette, du hast nicht damit gerechnet, dass mein Mann und ich so etwas genießen würden. Aber es gefällt dir, oder?" fragte ich und bewegte meine Hand zu dem Bereich zwischen ihren Beinen. Und tatsächlich konnte ich spüren, wie sie feucht wurde. Sie schrie auf, und ich lächelte.

"Du bist so süß. Wir werden doch ein bisschen Spaß haben, oder?" fragte ich, drehte mich direkt zu meinem Mann um und grinste.

Er nickte, rückte näher und bald waren wir beide in Bewegung. Ich zog ihr das Hemd aus und ließ meine Hände zu ihren üppigen Brüsten wandern. Sie hatte schöne, feste Brüste, und ich wusste, warum mein Mann sie mochte. Sie war ziemlich süß, und als ich ihre Brustwarze berührte, schrie sie auf und atmete keuchend aus.

"Gott, deine Reaktionen sind so niedlich", sagte ich zu ihr, ließ meine Hände zum hinteren Teil ihres BHs wandern, öffnete das Kleidungsstück und warf es auf den Boden. Schon bald lagen ihre großen, schmerzenden Brüste vor mir, und als ich sie sah, spürte ich, wie meine Lippen vor Vorfreude sofort speichelten.

Sie sah so verdammt heiß aus. Wie heilige Scheiße. Ich bewegte mich auf ihre Brustwarze zu, umklammerte sie und saugte mit Inbrunst an der Brust. Sie zitterte und schrie laut auf, als sie sofort ihre Beine spreizte. Ich begann an ihr zu saugen, ließ meine Lippen zur Spitze ihrer Brustwarze wandern und fuhr mit der Zunge darüber. Ich schaute meinen Mann an und er begann, das Gleiche zu tun. Ich konnte sehen, dass er erregt war. Ich genoss auch die köstlichen Geräusche, die sie von sich gab, die Art und Weise, wie ihr Körper mit dem meinen zu verschmelzen schien, die Vorfreude und das Bedürfnis, das dort offensichtlich war.

Er saugte ein bisschen fester daran, was sie dazu brachte, plötzlich zu stöhnen. Gott, ich war so feucht, als ich sie so hörte. Dann rutschte ich weiter nach unten, zog ihren Rock hoch und tastete sie da unten ab.

"Du bist so feucht. Ist es, weil du mich schon willst?" fragte ich sie und leckte ihr leicht über die Ohrmuschel.

Sie begann zu zittern und stöhnte laut, als ich anfing, an ihrem Höschen zu reiben. Mit jeder Berührung wurde sie feuchter, und ich merkte, dass sie das genauso wollte wie ich. Ich rieb leicht ihren Kitzler, umkreiste ihn mit meinen Händen und beobachtete, wie sie sich zitternd an mich klammerte, um ihr Leben zu retten. Ich liebte es. Ihre Laute, ihre Bewegungen, alles war so perfekt, dass ich nicht wusste, wie viel besser es noch werden konnte.

Dann spürte ich, wie mein Mann sich dem Bund ihres Höschens näherte, es von ihrem Körper schob und sie auseinanderzog. Während ich ihren Kitzler rieb, begann er, seine Finger dort hinunter zu bewegen und pumpte Allegra bei jeder Berührung leicht. Sie schrie auf, ihre saftigen Schamlippen und die rosafarbene Beschaffenheit direkt vor meinen Augen. Sie war bereits dabei, zu erröten, und ich liebte es.

Nach ein paar weiteren Bewegungen zog sich mein Mann zurück, sah mich an und grinste. Ich lächelte sofort zurück. Ich wusste genau, was ich zu tun hatte. Ich schob mich zwischen ihre Beine und roch ihren weiblichen Duft. Er war berauschend, fast zu viel für mich. Ich begann, sie zu spreizen und meine Zunge in sie hineinzustecken. Plötzlich hörte ich, wie sie über mir zitterte und stöhnte, und da machte ich weiter.

Von hinten spürte ich, wie mein Mann mir das Höschen auszog und meinen wohlgeformten Hintern vor sich hielt. Er griff nach den Hügeln, hielt sie fest und versohlte sie für eine Sekunde. Dann öffnete er seine Hose und ich hörte das verräterische Geräusch, als er die Schnalle öffnete. Als es so weit war, spürte ich etwas an meinem Eingang, und da stieß er zu.

Ich schrie auf und spürte die Erregung, die das alles mit sich brachte. Meine Lippen begannen, sich gegen ihre Falten zu bewegen und sie mit meiner Zunge zu reizen. Bald tauchte ich meine Zunge in ihren Eingang und genoss ihren Geschmack. Sie begann, meinen Kopf zu umklammern und mich festzuhalten, während ich sie weiter verschlang. Natürlich wusste ich, dass sie etwas mehr brauchte. Ich ließ mich zurückfallen, sah zu meinem Mann hinüber und grinste. Er lehnte sich näher heran und gab Allegra einen heißen, leidenschaftlichen Kuss, während ich meine Finger in ihr bewegte und meine Zunge über ihren Kitzler fuhr und sich dort bewegte.

Während ich das tat, konnte ich spüren, wie der Schwanz meines Mannes mich verwüstete. Es war so gut; ich konnte nicht glauben, wie gut es sich anfühlte. Bei jedem Stoß, bei jeder Bewegung in mir, begann ich zu schreien. Er beschleunigte das Tempo und stieß seinen harten Schwanz immer tiefer in mich hinein. Während er das tat, tat ich das Gleiche mit meinen Händen, die Allegra erforschten. Sie ließ sich für mich öffnen und spielte mit ihren Brüsten, während ich bei jedem Stoß in mich stöhnte. Ich wusste, dass es nur eine Frage der Zeit war, und ehe ich mich versah, spürte ich, wie mein Mann meinen G-Punkt traf, woraufhin ich mich laut schreiend zurückzog und meine Finger an der richtigen Stelle in Allegra stieß.

Mein Orgasmus fühlte sich himmlisch an. Ich begann hart abzuspritzen und spürte, wie der Schwanz in mir tief eindrang. Währenddessen fingerte ich Allegra weiter, als sie plötzlich erzitterte, laut aufschrie und meinen Mann sofort küsste, als sie hart durch den Dienst kam. Schließlich war da noch mein Mann, der, nachdem ich von meinem Rausch herunterkam, noch ein paar Mal in mich stieß, sich sofort anspannte und hart gegen mich wichste. Ich zitterte und genoss das Vergnügen in diesem Moment.

Als er sich in mir entlud, seinen Schwanz tief eintauchte und mich mit seinem Samen füllte, zog er sich zurück. Ich tat dasselbe. Ich schaute zu Allegra hinüber, die von all dem geschockt war.

"Haben wir wirklich gerade…"

***

"Ja, das haben wir, Schatz, und wenn du möchtest, können wir dir jederzeit mehr geben", sagte ich und berührte leicht ihren Arm.

Sie wurde rot und nickte sofort. "Das würde ich gerne."

"Gut. Nächstes Mal habe ich etwas mit dir vor", sagte ich zu ihr, säuselte gegen ihr Ohr und gab ihr noch einen Kuss. Mein Mann gab ihr auch einen und wir ließen sie nach Hause gehen. Als sich die Tür schloss, sah mein Mann mich an und versuchte, alles zu verarbeiten, was gerade passiert war.

"Das war echt…oder?"

"Ja, Schatz. Das war es", sagte ich.

"Gut. Ich wollte nämlich nicht, dass das ein Traum ist", sagte er lachend.

"Keine Sorge, Schatz, das nächste Mal werden wir noch mehr Spaß haben", sagte ich ihm und gab ihm einen heißen, leidenschaftlichen Kuss. Heute Abend konnte ich endlich diese Seite an mir erkunden, und es war fast wie eine Droge. Ich hatte einen Vorgeschmack und ehrlich gesagt, wollte ich jetzt mehr.

Kapitel drei

In den nächsten Tagen blieb es meist ruhig zwischen uns dreien. Für das nächste Mal hatte ich aber noch ein paar Tricks in petto. Allegra wurde immer rot, wenn sie mich ansah, und ein Teil von mir fragte sich, ob sie so etwas schon einmal gemacht hatte. Ich bezweifelte es sehr, aber es schien ihr zu gefallen. Aber ich dachte schon an unser nächstes Abenteuer.

Am Abend bevor ich mich entschied zu handeln, ging ich in den Erwachsenenladen.
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